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Theologie
FORTE, Bruno: Jesus VO:  _ Nazaret: Geschichte Rückgriff auf die Formel]l „Identität 1mM Wıder-
(Jottes, Ott der Geschichte. Maınz: Grünewald spruch“, die iın ıhrer nıcht recht geklärten Über-
1984 316 (Tübinger Theologische Studıen. 22) nahme aus dem Repertoire Hegels eın fragwürdi-
Kart. 44,80 CS Nstrument ZU! Deutung VO Gestalt un!

Die Übertragung eınes ıtalıenıschen theologi- Werk Jesu Christiı bleibt. Was ll und kann S1€e
schen Beıtrags 1Nns Deutsche stellt schon eın Ere1ig- hıer eigentlich sagen? S1e pafßßt sıch indes sehr guL
nN1Ss dar Was sıch jenselts der Alpen 1ın der wI1ssen- dem beeindruckenden rhetorischen Schwung der
schaftlichen Theologie LUutL, tindet iın der Regel Ausführungen ein, doch gerade dieser rhetorische
anderswo 11UT geringe Autmerksamkeıt. Um des Charakter mu{ auch eserven wecken. Diese
Austausches un: des nötıgen Gesprächs wiıl- wırken sıch gegenüber dem Entwurf als Ganzem
len 1St die deutsche Fassung der Chrıistologie aus, lassen hingegen dıe Fülle VO Einzelanregun-

Fortes begrüßen, zumal S1E selbst ıIn C1- SCNH, die erstaunlıche Kratt des Autors ZUr Assımıi-
staunlıch breıiter Auseinandersetzung miıt exegetl- latıon unterschiedlichster exegetischer und dog-
schen un: dogmatıschen Beiträgen aus dem eut- matıischer Posıtionen SOWI1e unbefangener FAr
schen Sprachraum entwickelt wurde. sammenstellung unberührt. Die Arbeit verdient

Nach knapper Einleitung 1-—13) bietet das C ZUuUr Kenntnıiıs SC und diskutiert
Buch 1er Teıle mıi1t insgesamt zwolf Kapiteln werden. Neufeld SJ
unterschıiedlicher Lange. Der Teıl spricht
VO „Christologie un! Geschichte“ (15—61)

indes eıne Skizze des geistigen Hınter-
grunds der heutigen Welt geht. IDiese wırd 1mM KEHL, Medard Hıinführung ZU christlichen
zweıten eıl mıiıt der „Geschichte der Christolo- Glauben. Maınz: Grünewald 1984 170 Kart.
‚CC  o1e 63-—148) konfrontiert, die Sahnz auf die NCU- 24,80
testamentlichen Aussagen konzentriert 1StTt. Der Unter den vielen Versuchen, Theologie auch
dritte Teıl „Christologie der Geschichte“ für Nichttheologen erschließen und dafür In-
9—2 sucht sachliche Aspekte des christolo- teresse wecken, zeichnet sıch das Buch VO

gischen Problems verdeutlichen: Person un:! Medard ehl adurch aus, da{fß INan ın der Spra-
Naturen, Bewußtsein Jesu, Freıheıt, Begrenzt- che und ın der Anordnung der Gedanken den 167
eıt Diese IThemen sollen 1m Licht VO Geschich- 1mM Leben spurt, in dem der Autor tätıg 1St Der

rhellt werden. Der vierte eıl schliefßlich Hochschullehrer für Dogmatık 1St gleichzeıtig
spricht über „Jesus VO Nazaret, Gott der (52=- Jugendseelsorger. Seine Gedanken sınd 1n der
schichte“ (267/-307); gemeınt sınd Eınmalıigkeıit Pädagogik gereıft und aus dem gesprochenen
un Gleichzeitigkeit des Herrn für uns. Eın Wort entstanden. Das Bemühen allgemeıne
COI ER SOrn HE un! eıne „Erklärung VO Verständlichkeit wırd als wohltuend empfunden,
Fachausdrücken“ (31 —316) schliefßen den Band dispensiert ber nıcht VO eiınem gesammelten
ab Mitgehen.

Das Stichwort Geschichte steht erkennbar 1M Inhaltlıch zeichnet sıch diese „Hinführung“
Vordergrund, otfensıichtlich jedoch 1ın einem gegenüber anderen Enwürten adurch aus, dafß
ziemlic eigenen 1nn (sıehe Tıtel). Diıeser scheıint S1Ee sıch stärker der gesellschaftlichen Heraustor-
leider nıcht überzeugend bestimmt und begrün- derung des christlichen Glaubens stellt. Die be-
det; der Austfall des Stichworts Mensch 1mM Tıtel trejende Humanıtät, dıe 1m christlichen Glauben
der Arbeiıt 1st symptomatiısch, ebenso der ständıge enthalten 1st, wırd 1mM Zusammenhang der großen
862


